
              Hochfrequente elektromagnetische Felder – ein abiotischer Stressfaktor für Buchen?          

        Dokumentierte Buchenschäden an 120 Hochfrequenzsendern aus dem Zeitraum 2006 - 2017 deuten darauf hin

Ab 2006 wurden Buchenschäden im Hochfrequenzfeld von Sendeanlagen (Mobilfunk, Rundfunk, Fernsehen, Richtfunk, später BOS-Digitalfunk) beobachtet und 
dokumentiert. Es betraf Buchen in Gärten, Parks und Waldgebieten. Die Schäden traten auch an günstigen Standorten und an Gewässern auf. Einseitig beginnende 
Kronenschäden an Einzelbäumen und an Gruppen auf der Seite, die einem Hochfrequenzsender zugewandt war, sowie deutliche Unterschiede zwischen oberen und 
unteren Kronenbereichen waren auffällig.  

Die Abstrahlung der Mobilfunksektorantennen erfolgt gebündelt in Haupt- und Nebenstrahlen. Unter dem Hauptstrahl und zwischen den Nebenstrahlen gibt es Bereiche 
geringer Hochfrequenzbelastung. Diese gebündelte Abstrahlung, Reflexion, Beugung, Streuung, Interferenzen sowie Dämpfung durch Gebäude und Bäume führen zu 
einer inhomogenen Hochfrequenz-Feldverteilung. Dies kann erklären, warum Bäume im Umkreis von Mobilfunksendeanlagen unterschiedlich stark geschädigt sind.  
Die Antennen für den BOS-Digitalfunk strahlen meist rundum ab. Rundfunk- und Fernsehsender führen zu weiträumiger Hochfrequenzbelastung.     

Zusätzlich zu den Kronenschäden fielen um 2010 neu aufgetretene Lücken in Waldbeständen auf.           

Daher wurden für 16 Gebiete in Bayern, Hessen und Baden-Württemberg sämtliche Mobilfunkstandorte mit den Hauptstrahlrichtungen der Sektorantennen in Karten 
eingetragen. Häufig waren die Lücken dort entstanden, wo die Hauptstrahlen von Mobilfunksektorantennen auf bewaldete Hänge trafen. Die Auswertung von 
Luftbildern belegte dies.

Es werden Beispiele von Buchenschäden aus einer Dokumentation an 120 Hochfrequenzsendern vorgestellt. Die wissenschaftliche Überprüfung der Beobachtungen 
durch Untersuchungen im Freiland an neu in Betrieb gegangenen Sendeanlagen sowie die Auswertung von Luftbildern im zeitlichen Verlauf  wird als notwendig 
erachtet.

Ab 1930 wurden Auswirkungen elektromagnetischer Felder auf Pflanzen wissenschaftlich nachgewiesen. Nachrichtentechniker stellten fest, dass Bäume Empfangs-
antennen für Radiowellen sind.  https://kompetenzinitiative.com/wp-content/uploads/2019/08/waldmann-selsam_forschungsbericht-pflanzen_2010-1.pdf                          
In den Jahren 1999-2001 untersuchten Wissenschaftler Auswirkungen von TETRA auf Koniferenkeimlinge. Bei allen drei Koniferen-Arten war die Anzahl toter Pflanzen
unter den exponierten Gruppen signifikant erhöht. Eine Kurzfassung wurde im Jahr 2000 veröffentlicht. Die Gesamtstudie sowie eine zweite Studie aus dem Jahr 2001,   
welche ebenfalls Auswirkungen auf Koniferen-Keimlinge fand, wurden trotz wiederholter Nachfragen bis heute nicht veröffentlicht. Jedoch wurde ein flächendeckendes 
Netz von TETRA-Sendern für den BOS-Digitalfunk aufgebaut.                                                                                                                                                                          
Im Jahr 2016 fand die Studie über einseitig geschädigte Bäume “Radiofrequency radiation injures trees around mobile phone base stations”  einen Zusammenhang 
zwischen Hochfrequenzexposition und Kronenschäden.    
https://www.researchgate.net/publication/306435017_Radiofrequency_radiation_injures_trees_around_mobile_phone_base_stations                                                           
Zwischen 2004 und 2023 hatten verschiedene Forschergruppen in Laborexperimenten  Auswirkungen hochfrequenter elektromagnetischer Felder auf Keimung, 
Wachstum, Photosynthese und Zellstoffwechsel gefunden.

https://www.researchgate.net/publication/306435017_Radiofrequency_radiation_injures_trees_around_mobile_phone_base_stations


Auf der EMF-Datenbank der Bundesnetzagentur sind die Standortbescheinigungen der Hochfrequenzsender abrufbar: 
https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Vportal/TK/Funktechnik/EMF/start.html                                                                                                                                               
Die Standortbescheinigung gibt Auskunft über Montagehöhe der Sender, Anzahl und Hauptstrahlrichtungen der Mobilfunksektorantennen, Anzahl von Rundantennen, 
Anzahl von Sonstigen Sendeanlagen (Rundfunk, Fernsehen, BOS-Digitalfunk, Betriebsfunk) sowie über den horizontalen und vertikalen Sicherheitsabstand. 
Die Richtfunksender sind meist nicht angegeben. Das Ausstellungsdatum gibt den jüngsten Stand des Ausbaus an.

                                                                               Gebündelte Abstrahlung der Sektorantennen
Für die Beobachtung von Bäumen und Wäldern im Umkreis von Mobilfunksendeanlagen ist wichtig zu wissen, dass die Abstrahlung der Mobilfunksektorantennen 
gebündelt in Haupt- und Nebenstrahlen erfolgt. Unter dem Hauptstrahl und zwischen den Nebenstrahlen gibt es Bereiche geringer Hochfrequenzbelastung.                      
Die Reichweite der Strahlung hängt von der Topographie des Geländes und vom Neigungswinkel der Sektorantennen ab. Bei der Länge der eingetragenen Linien            
für die Hauptstrahlrichtungen in den Karten handelt es sich daher um eine grobe Abschätzung. In der Regel deckt eine Sektorantenne einen Sektor von 120° ab.          
Die Antennen für den BOS-Digitalfunk strahlen meist rundum ab. Rundfunk- und Fernsehsender führen zu großflächiger Hochfrequenzbelastung.                                     
Gebündelte Abstrahlung, Reflexion, Beugung, Streuung, Interferenzen sowie Dämpfung durch Gebäude und Bäume führen zu einer inhomogenen 
Hochfrequenz-Feldverteilung. Dies kann erklären, warum Bäume im Umkreis von Mobilfunksendeanlagen unterschiedlich stark geschädigt sind.                       

Vertikale Bündelung einer Sektorantenne (1 mW/m² entspricht 1.000 µW/m²)                                  Horizontale Bündelung einer Mobilfunkantenne mit 3 Sektorantennen 
Aus „Elektromagnetische Felder im Alltag", Bayerisches Landesamt für Umwelt, Landesanstalt für Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Württemberg (2009)    



                                                                                                Buchenschäden an Gewässern                                                                                                            
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 Geisberg             Kälberberg 

Bamberg, Buger Spitze Vorzeitige Gelbfärbung Zunahme des Kronenschadens Sender Gutenbergstr.

Dietrich Photogrammetrie, 31.05.2002            Landesamt für Vermessung, 2020                                                                                                                                                

1,9 km

Buger Spitze zwischen rechtem und linkem Regnitzarm. Die Buger Spitze 
liegt in den Hauptstrahlrichtungen von zwei 240°- Antennen (seit 2020 vier) 
der Sendeanlage Gutenbergstr. (1,9 km) und einer 240°- Antenne der Sende- 
anlage im Hauptsmoorwald (3,5 km) sowie im Hochfrequenzfeld des Rund-
funksenders Geisberg und des Fernsehsenders Kälberberg (beide 11,5 km)

1,9 km



                                              30.06.07    

 Bad Wildbad, Landkreis Calw           

                                                09.09.11    

Eibsee, Lkr. Garmisch-Partenkirchen

                                             14.10.17  

Jena, Jahnstraße, Leutra

                                              13.05.22

Steinatal, Landkreis Waldshut

Karte 7217, LVA Ba-Wü, Sender (gelb) UK50-50, LfV, Buchenstandort (grün)  Jena, Stadtplan, Städteverlag Landkreis Waldshut, LGL, TETRA (rot)



                                                                                                                  Einseitig beginnende Buchenschäden                                                                                              

              
     
                                               

                                                                                                        28.08.09  

                     Fichtelgebirge, Weißer Main, Mainrangen (Blick von SW)

                                                                             21.08.15                

           Göttingen, Forstbotanischer Garten (Blick von N)           

                             

                             
                                                                                                         26.10.19

                       Freiburg, Nordhang des Revieres Waldsee (Blick von W)

                                                                                22.10.10

             München, Kapuzinerhölzl (Blick von W)     Eichamt

Von zahlreichen
Hochfrequenzsendern
(Mobilfunk, TETRA,
Rundfunk) in Freiburg 
treffen Hochfrequenz-
Immissionen auf den 
Nordhang.

160                                                                                         1.230
µW/m²                                                                                  µW/m²

ca. 700 m

ca. 1,5 km
ca. 160 m

Standort-
bescheinigung          
Nr. 671264



                                                           Buchen stellen Empfangsantennen für hochfrequente elektromagnetische Felder dar.        

                Bei Kontakt des Breitband-Messgerätes HF 59B, Rundantenne UBB27 _G3 (27 MHz – 3.300 MHz), mit dem Baumstamm ertönte Radiomusik.                         

                    09.11.08                                                  19.09.09

Wikipedia

                                                            19.09.09                                                                  19.09.09  

Sender Brotjacklriegel     Buche im Garten der Asklepios Klinik    Messung mit Rundantenne in der Luft Messung mit Rundantenne am Stamm
                                                                                                                                                                                                                                                                               
Das Ergebnis ist nicht quantitativ verwertbar. Die Messung belegt jedoch, dass Buchen Antennen für hochfrequente elektromagnetische Felder darstellen.                     
Physiker Prof. Dr. J. Zenneck, TU München, beschrieb dass ein Wasserstrahl eine Empfangs- und Sendeantenne für radiofrequente elektromagnetische Wellen ist.            
Zenneck, J. (1916): Lehrbuch der Drahtlosen Telegraphie, 4. Auflage, Verlag von Verdinand Enke.                                                                                                                  
In dem französischen Handbuch „La T.S.F. Pratique“ aus dem Jahr 1924 wird erklärt, dass eine hohe Pappel eine gute Empfangsantenne für Radiowellen darstellt. Die 
Pappel ermöglicht den Radioempfang vom 300 km entfernten Eiffelturm. Coustet E., Weiss E-H. (1924): La T.S.F. pratique, Telegraphie, Telephonie, Librairie Hachette  

                             Hat die Ableitung hochfrequenter elektromagnetischer Felder Auswirkungen auf Stamm, Wurzel, Boden und Bodenleben?



                                                                                                               Steigerwald                                                                                                                                            
                                                                    

UK50-8, LfV. Ergänzt: Mobilfunkstandorte (gelb),  Hauptstrahlrichtungen (rot), 
Richtfunk (schwarz), Rundfunksender (orange), Stand 2012
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                                        05.09.14
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Messwert 2012: 1.790 µW/m²



                                                                                                                  Rhön 
                                                                                                                                                                                                                                                                               
                                                              

UK50-1, LfV.  Mobilfunkstandorte (gelb), Hauptstrahlrichtungen 
(rot), Richtfunk (schwarz), BOS (rot), Heidelstein (orange/gelb)

                                                                                    31.07.14     

   Budenbarder Stein (Blick von NO)                                         
                                                  
                                                                                 03.09.17

    Gersfeld, Schlosspark (Blick von N)                                      

                                      07.09.17      

                                        08.09.17

Nallenberg, 1.000 µW/m² in 6m H 

                                                                                                                                                               Dr. C. Waldmann-Selsam          dr.waldmannselsam@googlemail.com
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